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Ein Silvesterabend von qullus Zerfaſ

Nicht nur das Jahr ging zu Ende ; auch
ein Angestellter , der jahrzehntelang mit
Eifer und Gewissenhaftigkeit seinen Posten
ausgefüllt hatte , machte den Punkt unter
seine Lebensarbelt und ging in Pension , Die

Kollegen setzten sich gegen Mittag in einer
Weinstube zusammen , um Abschied zu
feiern , Jeder neue Römer galt der feier -
lichen Trennung , die sich bis in den Nach -
mittag erstreckte . Sle waren zum Weinen
gerührt , und die Freundschaft sprach mit
tausend Zungen . Dann trennten sie sich .
Der Abschlednehmer drückte auch seinem

Nachfolger noch liebevoll die Hand , und
fügte zeinem obligaten Neufahrswunsch
noch den besonderen Wunsch bei : „ Und
dann — Hals - und Beinbruch zum Umzug . “
Der andere starrte ihn entgelstert an . Das

Hatte er ja fast vergessen , er zog ja heute
um ! Der Möbelwagen konnte schon unter -
Wegs sein ! Dieser verfluchte Umzug ! Mitten
im Winter , noch dazu an Silvester . Aber die
Frau war nicht mehr zu halten gewesen ;
nur raus aus der schrecklichen Notwohnung !
Und was mußte sle nun von ihm denken ?
Sle stand wahrscheinlich frierend auf der
Straße und hielt ängstlich Ausschau nach
mm . r saß fröstelnd in der Straßen -
bahn und sah mit Kümmernis , daß es het
tig schneite , Wenn das nur gut ausging !
Dahin war die Freude auf die herrliche
Südwohnung am Stadtrand , weit weg von
den Steingrüften .

An der Endstation gab er sich Mühe ,
durch das Gewirr der Schneeflocken die
Landschaft wieder zu erkennen , die ihn
beim Mieten so entzückt hatte . Freilich , da -
mals war sie verklärt von der herbstlichen
Sonne , Wo war die Straße ? Er erinnerte
sich dunkel , daß die Hauptzufahrt noch
nicht fertig gewesen war , Du mußt wohl
durch diese Schneedüne hindurch , sagte er
sich . Wie kam da aber der Möbelwagen vor -
wärts ? Als er mitten im Schneefeld stand
und die neuen Häuser wie weile Hemden
leuchten sah , dämmerte ihm , daf doch eine
Straße zu den Neubauten führen mußte ,
eine Straße , die er sich — jetzt kam ihm
die Erinnerung — eigens wegen des Um -
zugs hatte merken wollen , Dort drüben , wo
etwag wie eine riesige Raupe daherkroch ;
es konnte sein Möbelwagen sein .

Endlich kam er auf die geräumte Straße ;
gleichzeitig mit dem Möbelwagen war er
beim Haus , Seine Frau stand wartend an
der Strßenecke und sah ihn unkreundlich
an . „ Möchtest du nicht so gut sein und dich
um die Wohnungsschlüssel kümmern ? “

tpg ge , elsig . ü
Der Schfätselgewaltige streckte den Kopt
durch den Schalter und bemerktef „ Dle
Schlüssel werden erst am 2. Januar gelie -
fert „ „ Wenn Sle heute schon einziehen

Wollen , Sle fnden dle Wohnung unver -
schlossen , Sle kennen ihre ja , nicht wahr ? “

„ Ja gewibß , natürlich ! “
„ Hier in diesem Hause ! “ bedeutete er

den Trägern und verwies sie auf die zweite
Türe des Doppelhauses , Dann kletterte er
ihnen voraus die Treppe hinauf ; es war
eben noch hell genug , um ohne Licht aus -
zukommen , Im Handumdrehen hatten die
Männer die Sachen oben ; es gab wohl
einige Schrammen , aber es war schon spät ,
und sie hatten schliefilich qa auch Anrecht
auf den Silvesterabend .

Nas, Allie Ner-

Zuflucht
„ Zullucht auch ich Herr bel Dir, nicht wirst

Du mich verderben lassen . . . “ ( Ps , 71, 1)

Die Glocken von Neufahr läuten einem
Toten ins Grab und einem Neugeborenen in
die Wiege . „ Panta rhel , alles fließdt , alles ist
vergänglich “ sagte schon der Grieche . Kein
irdisches Werle hat ewigen Bestand . „ Die
Sonne tönt in alter Weise der Brudersphären
Wettgesang und ihre vorgeschrlebene Reise
vollendet sie mit Donnergang . “ Unauthörlich
geht der Weltenlauf weiter , einmal wird
alles zu nde sein , Alles nahm zeinen An -
fang , So meldet uns die Bibel , So beweisen
es heute auch die Astronomen mit Hilfe der
Berechnungen aller Verbrennungen , die im
Weltall sich vollziehen . Die Gestirne werden
ausbrennen , go berechnen sle weiter . Wissen
und Glauben decken gich wieder , Beide kom -
men zum gleichen Resultat , Ob es nun eine
Milliarde Jahre mehr qgder weniger sind ,
Splelt im Grundlegenden keine große Rolle .
Is ling alles an , es geht zu Ende , Dazwischen
vollzieht sich so vieles , Dazwischen kommen
dle Menschen und gehen sie wieder . Einer
rut gle zum Leben , einer sle zum Tode und
damit zum Gerichte . Der Leib aus Hyde zer -
fällt , die Seele aus Geist wird bleiben . Mit
allem Guten und allem Bösen tritt sie hin
vor Gottes Majestät und Allwissenheit , bel
IHM wird gezühlt , gewogen , geteilt Was
igt schon ein einzelnes Leben ? „ Auf der Held
eln Wolkenschatten , kührt dahin das Men -
gchenleben “ , go sagt der Dreizehnlindendich -
tor , „ Wie ein Webergchiftlein durch die Fä -
den , 30 eilt unger Leben dahin “ , go sagte
Job in Betrachtung der Hintälligkeit alles

Irdischen , f
Was ist dabel ein Jahr ? Nur ein neues

lied an der langen Kette , die einmal im
NDwigen enden mul Nur eine kleine Statlon ,
an der so viele ausgestiegen sind aus dem
ellenden Zuge des Lebens , aber noch mehr
elnstlegen für die gleſche Wegstrecke , In je -
der Minute sterben 100 Menschen , noch mehr
uber werden geboren . 100 000 Veberschuß
Hringt jeder Tag . Alle aber sind dem Weh
und Schmerz verhaftet . Mit Tränen und Weh
tritt der Mengch in die Welt , mit Tränen
geht er von hr , nach Besgerem zehnt er
ich , nach ewiger Ruhe und ewigem Prie⸗
den . Wer und was aber bylngt das meiste
Weh ! Immer wieder iet es der Mensch sel -
ber in geilner Unzuläünglichkelt und Schwach -
heit , mnchmal sogar in selner Bosheit , Wenn
Wir gute Wünsche guggprechen am Jahres -
Wechsel , wenn Worte Sinn haben zollen und

Fred fing an , im Wohnzimmer einzuräu -
men . Die Frau behauptete , er rieche un -
angenehm nach Alkohol und rumorte in der
Küche . Zum Glück fand sich bald ihre
Schwester eln , die ihnen helfen wollte , Sie
lachte und fand sein Parfüm durchaus sil
vesterlich . Bald war das Wohnzimmer 80
weit , daß sle sich an den Tisch setzen konn -
ten , Sie fanden es festlicher , bel Kerzen -
cht zu tafeln , denn auch das Licht sollte

erst am 2. Januar angeschlossen werden .
Fred füllte die Gläser und sie stieſlen an .

„ Auf viele glückliche Jahre in der neuen
Wohnung ! “ sagte die hübsche Schwägerin .

Da klingelte es . Sle setzten die Gläser
ab und sahen sich an , Es klingelte nach -
Arücklicher ein zweitesmal ! Fred ging zur
Wohnungstür . Draußen stand ein energisch
ausgehender ülterer Mann mit einem
großen Schnurrbart , aut dem glitzernde
Schneeflocken sich in blanke Tropfen ver -

wandelten ,
Was haben Sle in meiner Wohnung zu

zuchen ? “ fragte er streng und richtete den
Lichtkegel seiner Taschenlampe auf Freds
Gesicht .

Fred sah ihn an , als sel er der Mann
un Monde , „ Was reden Sie da für dummes
Zeug ? “ ö .

„Sle sind in meiner Wohnung ! “ sagte der
Mann langsam und drohend , und ex zog sei -
nen Mietvertrag aus der Tasche .

„ Bemühen Sie sich nicht ! “ sagte Fred
hochmütig . „ Was maßen Sie sich an ? ! “ Er
Arift hastig in dle eigene Tasche , nahm sei -
nen Mietvertrag und entkaltete ihn .

dle Straße und Hausnummer trug . „ Hier ,
sehen Sie ! “ a 0

5
Das Gesicht des Mannes verzog sich zu

elnem malizlösen Lächeln . „ Lesen Sie doch ! “

Fred gereizt . .

„ Nun bin ſch aber neuglerig “ , sagte seine
Frau , die mittlerweile mit ihrer Schwester
an die Wohnungstür gekommen war .

Der Mann hielt nun Fred seinen Vertrag
unter die Nase und zeigte auf die entschei -
dende Zeile . „ Hier ! Sie sind auf ola ein -
gezogen und auf 91a lautet mein Vertrag .
Ihr Vertrag lautet auf 91b . Nur ein Kleiner
Unterschied , nicht wahr ? Aber immerhin
ein Unterschied ! “ ö 5

Fred war geschlagen , „ Das habe ich bei
Gott übersehen , daß diese Häuser a und b
haben “ , sagte er kleinlaut .

a

„ Das sleht dir hnlich ! “ mischte sich
ürgerlich die Stimme selner Frau ing Ge -
spräch . Die Schwägerin chte ,

5 Aenne e e e —milderte seinen strengen Gesichtsauschruche
„ Kein Grund zur Aufregüit erte Per

ren konnte , Männer Ubertzehen 80 was schon
mall “ Und in demestolzen Bewußtsein , recht
behalten zu haben , fügte er versöhnlich bel :
„ Stellen Sle sich vor , ich komme eben hier
vorbei und entdecke LAcht in meiner neuen
Wohnung , die nach menschlichem Hrmessen
noch unbewohnt sein soll , Ich warte , Das
Flackerlicht taucht nmer wieder aut , wan -
dert von zimmer zu Zimmer . Ich glaube
selbstverständlich nicht an Gespenster und
außerdem — in Neubauten spukt es doch
nicht ! Das ist ja das Schöne , daß slch noch
keine fremden Erlebnisse eingenistet haben !

nicht sein sollen wWie „ Klingendes Erz oder
tönende Schelle “ , dann muß der ganze Mensch
dahinterstehen mit allem guten Willen , aber
nicht gestützt auf sein schwaches Wollen ,
gondern unterbaut von der Gnade Gottes ,
von der großen Llebe zu Gott und den Men -
schen , von der am wundervollsten Paulus
geschrieben hat : „ Für jetzt bleiben Glaube ,
Hoffnung , Liebe , dies drei , das größte unter
ihnen ist die Llebe . , , die Liebe vergeht
nie Trachtet nach der Liebe . “ ( I . Kor . 13) .

Auf einer Brücke des stillen Schwarzwal -
des stehen drei inhaltreiche Worte :

„ Firmum ut saxum = fest wie eln Fels !
Mobile ut liauidum „ fließend wie das

Wasser !
In excelsum ut Ugnum „ zur Hche stre -

bend wie der Tannenbaum “ .

Fest wie ein Fels ! Falls wir ein schwan⸗
kes Rohr sind , das jeder Sturm zerbricht ,
dann werden wir weder tür uns noch kur
andere Großes leisten können . Man spricht
go gerne im Leben vom „ Charakter “ , man

meint dann meist das Jute im Menschen ,
Oarasgo heißt elngraben , Was denn eingra⸗
ben ? ! Das Böse ? Das wäre furchtbar Also
nur das Gute eingraben , tletf in die Seele
hauen , noch tiefer in Gott , damit es bestehen
kann für zeit und Ewigkeit , Damit das
Schwankende nicht aneinanderstöht und da -
mit zu Fall kommt . Eingebaut im Worte
Gottes , denn „ Himmel und Erde werden ver -
gehen , aber meine Worte werden nicht ver -
gehen “ , Wie viele Menschen haben schon 30
gro geredet und 30 kleines geleistet und
noch Kleiner geendet . Noch immer bleibt hin -
gegen dag Sprichwort wahr : „ Wer auf Gott
Vertraut , hat aut festen Grund gebaut . “

Fliegend wie das Wasser ! s soll nicht
stehen bleiben , in den Bergen bleibt es auch
nicht stehen , sonst würde eg faul und gumpfig
mit bäzen Niebern , „ Stillestehen heilt rüiche⸗
Würts gehen, “ Auch dies Wort bleibt Wahr ,
Wolter flieſſen mull der Mensch im Guten
und anderes mit bewässern , mit betruchten ,
mit tragen wWie die Wasser zuletzt in ſliehhen⸗
der Ruhe die Lasten der Schiffe tragen .

Zur Höhe strebend wie die Tannen ! Ring
um Ring setzen sie ſedes Jahr an . Sie mögen
stehen , Wo gle Wollen , immer wachsen sle
genkrecht zur Höhe , Alles Dürre Werten sie
ab , im Lichte wogen hre Wiptell Sie sind
ung Menschen Lehrer und Mahner ; Mache 6
auch so,. Immer können wir Christus be -

ognen , ob auf Tapors oder aut Kalvarlas
Ihen . Us ist der glelche Herr , der auch uns

zum Oelberg und Kalvarla führt , aber er
War zuerst dort ; doch er führt uns auch aut
lichte Höhen des Tabor ! Killan Frank

eine Frau nicht weinen sehen , Ur nahm sie

Schwebesustand ; die mußt du noch lernen .

vesterabend .

Trlumphlerend deutete er auf die Stelle ,

l 4 1
„ Scheren Sie sich zum Teufel ! “ schrie

engewiegen du bein , die vom BMenategehalt

Das ganze ist ein Iyrtum , der lelcht passie - “

Also , ich sehe dieses Lichtgetünzel und ent -
schloß mich , das Irrlicht zu stellen , das sich

nun als eln Irrtum entpuppt hat Wir

könnten es bel dem Tatbestand belassen ,
aber ich habe diese Südwohnung eigens

wegen meiner leidenden Frau herausge -
sucht . Sie verstehen ! “

„ Ich verstehe ! “ antwortete Fred nieder -

geschlagen . „ Auch ich wollte eine Südwoh -

nung und nur darum habe ich hier draußen
in dieser Wildnis gemietet . “

„ Das ist bedauerlich ! “ sagte der Mann ,

verbeugte sich und ging .
Die drel standen betroffen im Flur . Dem

Ausbruch einer chelichen Szene vor -

beugend , sagte die Schwägerin : „ Nun wol -
len Wir aber trotzdem Silvester feiern ! “ Sie
eilte zum Tisch zurück und erhob das Glas :
„ Also dann Prosit ! Und viel Glück zum
neuen Umzug ! “

f n

Ste tanzten nach einer Grammophon -
platte , Fred tanzte gut , und die Verstim -

mung seiner Frau lockerte sich , sle hatte ja
auch keinen anderen Tänzer .

Plötzlich ein Klirren ! Die Frau strau -
chelte und hatte einen heftigen Zusammen -
stoß mit der Tlachkante , Und auf dem Boden
lagen dle drei schönen Kristallgläser , die
so gehüteten Stücke aus einem Hochzeits -
geschenk . Der Wein bildete kleine bizarre
Seen , aus denen die Scherbenrifte sich fun -
kelnd erhohen . a

Die Frau weinte . Tränen des Schmerzes
um den Verlust , Tränen der Scham , daß
gerade ihr dieses Unglück passiert war .

Fred aber , der dem vergossenen Wein
mehr nachtrauerte als den Gläsern , konnte

in die Arme ung tröstete gle , „ Slehst du “ ,
sagte er , „ dir fehlt eben dle Sicherhelt im

Und dann : Gläser und Wohnungen sind er -
setzbar ; nicht ersetzbar aber ist die Zelt ,
die wir damit verbringen , über etwas zu
trauern , das nicht mehr zu Andern lst . “

„ Du hast recht ! “ antwortete sie beschämt ,

bee Nee e

Niel , Frankfurt am Main ) , in dem Frust

nachdenſelich machenden Vorwort verseheneund es wurde doch noch eln reizender Si -

Um nicht aut die Ratlon an barem Geld

nach Hyrtfüllung des staatlichen Anspruchs
verblieb , kam der kautfmünnische Ange -
stellte Severin Schaufler auf die weder ori -
zinelle noch ungefährliche Idee , allmonatlich
einen größeren Posten Münzen zelbst herzu -

stellen . Aus seinem Beruf brachte er jene
Gründlichkeit mit , die den Falschmünzern
zumelst mangelt , wWẽeshalb sie das Füälschen
bel zu großen Werten beginnen , Bis zum er -

sten Zwelmarkstülce war Severin dem Staat .
der Ehefrau , dem Prinzip der Gleichheit aller

vor dem Gezeta und dem allsonntäglichen

Ausflug mit dem Tandem so treu gewesen ,

8 1

Umlaut gesetzt werden konnte , sah Schauf -
ler , wle schon erwähnt , im Zwelmarkstückk ,
Die Gründlichkeit , mit der er an das Unter -
nehmen ging , war zweltellos zu loben , Er be -

suchte , um in den Errungenschaften der

Münzprägetechnik dort anzuschliegen , Wo

man im Augenblick stand , viermal in großen
Abstünden die Staatliche Münze und fragte ,
ohne sich verdächtig zu machen , nach allen

Detalls , die man ihm freilich nur sehr zurück -
haltend mittellte , besonders hinsichtlich der
Leglerung , von der Severin Schaufler jedoch
soviel wußte , daß re mindere Qualität all -

jährlich in den Bilanzen des Staates als an -
sehnlicher Gewinn ausgewiesen wurde , Nach
vier Besuchen war Severin sowelt unter -
richtet , dall er , wenn auch unter Hergabe gel -
ner Ersparnisse , eine für ausschließlichen

Einmannbetrleb brauchbare Anlage entwik -

keln und aufbauen Konnte , Dem Stempel -
zehnelder sagte er ohne den Hauch eines L -

chelns , er brauche die Prägestöcke , um selbst

Münzen von zwel Mark Nennwert herzu -

stellen , und der Stempelschneider ließ sich
durch so ehrliche Worte jeden leisesten Wind
aus den Segeln des Verdachts nehmen , Ur

chnitt die zwel Prägestöchke und war seliner -
zelts so ehrlich , dag er den Betrag sauber

in seine Steuerbuchtührung aufnahm , damit

er auch später mit dem Finger aut dle Bu -

chung deuten Konnte ,

Elf Monate nach dem ersten Besuch in der

staatlichen Münze war bel Schauflers ein

groler Tag , der letzte Tag von Schaufler

Urlaub zwar und darum etwas von Trauer

beschattet , der erste Tag aber in seiner

Falschmünzerlaufbahn und darum von rei -

cher Freude Ubersonnt , Die ersten dreißig
Zwelmarkstücke waren so makelfrel gelun -

gen , dall der Händler gegenüber , wie Seve⸗

rin gleich erprobte , solche Stücke beim Kaut
von einigen Flaschen Wein ruhig über die
Ladenbudel strich ,

Zwar hatte Severin seine Ersparnisge in
das Unternehmen gesteckt und obengreln ,
aut elne Bürgschatt seines Chets , ein Bank -

farlehem aufgenommen , aber erstand am An -
tang eines neuen Schicksals , dag er nach sel -
nem Dafürhalten wenden und verbessern
konnte , denn er konnte bol grögerem Bedart
eine größere Menge Zwelmarkstückce erzau -

gen und daftir sede Ware , jedes Genußmittel
Und jedes Verinügen bezlehen . Seine The -
krau , Wie belm Tandemtahren auch sonst in
aller Harmonle auf ihn eingesplelt , fand
recht und richtig . Was ihr Mann tat , und ohne
Ihn etwa groß zu loben oder vielleicht gar
zu tadeln , trank sle vergnügt vom Wein aus

sozusagen eigenem Weinberg .
Herr Schaufler , bisher fast zu beschelden

nach oben Wie nach unten , gewann mit den
ersten selbstgeprägten Zwelmarkstücken an
Aicherhelt und Selbstvertrauen , Weshalb es
denn auch nicht ausbleiben konnte , daß er in
geinen geschäftlichen Funktionen an Gewicht
und Erfolg gewann und von geinem Chet mit
hüherem Gehalt auf einen gehobenen Pagten
gestellt wurde , „ e war aber auch hächste
Zelt dafür “ , sagte Severin zu einer Frau , als

Der Staat

Das Maximum dessen, Was dlaubhaft- in

ste aus diesem Anlaſl wieder ein paar Fla -
schen Wein tranken . „ Wieso ? “ wollte die Ehe -
trau wissen , die längst eine Gattin geworden
War , mit einem Blick zur Kammertür , hinter
der die Münzpräge stand . „ Wir sind ja nicht
so unbedingt auf die Huld deines Chefs an -
gewiesen . “

„ Oh , doch ! “ meinte Severin nachdenklich .

Frauen begreifen so etwas recht schwer .
Anstatt elner lüngst notwendigen Aufklärung
ermahnte Severin zeine Frau lediglich , in Zu -
kunft doch nicht allzu verschwenderisch mit
dem selbstgefertigten Geld umaugehen , denn
mehr als ein Blech pro Woche wolle er nicht
riskleren . 5

daß er folgerichtig auch das Schicksal eines Severin Pröhlichkelt , durch dle Gehalts -

5 5 Kin 0 erhöhung angelacht , wieh bald wieder einer

e e e a Tee aer e Er schwankte zich in

ar ete te eigen
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af ner geſten nen n
Glen

Rauchen aut , trank nur zelten noch ein Glas
Bler , von Weln gar nicht zu reden , und lenkte
an den Sonntagen das Tandem in billigere
Gegenden , die ihm seit neuem erheblich
besser geflelen als jene teuren , in denen
seine Frau 80 liebend gern mit seinen Zwel⸗
markstücken herumgeklimpert hätte .

Mit viel UVeberredung nur brachte zeine

Frau ihn dazu , dad er monatlich eln zusätz -
liches Blech verarbeitete .

Severins Chef aber , ein kluger Mann mit
Menschenkenntnis , beobachtete etwas ent -
täuscht , wie sein Herr Schaufler sich mehr
und mehr nach der pedantischen und klein -
lichen Seite hin entwickelte , Er War taktvoll
genug , nicht an dle Bürgschaft für das be -
wulte Darlehen zu erinnern , doch er nahm
sich eines Tages Herrn Schaufler , der seit
geraumer Leit nicht mehr rauchte und dle
angebotene Zigarre dennoch sofort mit Gier
anzündete , zu einer freundschaftlichen Un -
terhaltung vor , um mehr als nur dag ober -
flächlich Sichtbare zu erfahren , Severin
Schaufler schwleg wie in Trotz . Er dachte an
selne hübsche , gewählt gekleidete , immer
frohe und wohlgelaunte Gattin , dle gestern
den Wunsch gelußert hatte , das Tandem
wegzugeben und ein zweisitziges Sport - Ca -
brlolet zu kaufen , Der Chef , um ihn mitteill -
samer zu machen , gab mit zahlreichen bo -

schönigenden Umschreibungen zu verstehen ,
daß sich das Anstellungsverhältnis bis zur
letzten bitteren Folge trüben könne , wenn
Herr Schaufler nicht aus sich selbst den
Schwung zur Umkehr finde oder aber , um
eher eine Wirksame Hilfe zu bekommen , die
Gründe seines Elends gestehe .

Und nun erzühlte Severin Schaufler , der
bisher ja in allen Dingen bel seinem Chet
Verständnis gefunden hatte , gehemmt ,
schleppend und unzugänglich tür das Lächeln
zwischen Mitleid und köstlichem Vergnugen ,
mit dem seln Herr dle Geschichte anhörte ,
Wie er aus Leichtsinn und Gler , aus Freude
am Versuch und aus menschlicher Jründlich⸗
kelt , die auch das Ungekannte erleben wollte ,
elne kleine Falschmünseret für den Haus -
gebrauch eingerichtet habe ,

„ Und nun zermürbt das schlechte Ge -
Wisgen Ihre Arbeltstähigkelt ? “

„ Nein . So ist dag nicht . “

Auf meinem Wige tuar die Onywschale und
die Schwefelholssehiachtel beide sein gewesen
den ganzen Abend Rindurch , Und ere als ieh
mein sechstes Glas Turiner Wermouth ge -
trun ben , ngen gie an , miteinander zu reden ,
und ion Nürte folgendes Gesprdeh ;

Die Schwefelholzschachtel ? Was Sie sich auch
mausig machen . Glauben Sle etwa mehr zu
sein als unsereins ?

Die Onyeschale ( schweigt ) .
Die Schwefelnolsschachtel Sie stehen nur

da und sind leert und denken , dal ie wer
Wel was Kind , well die % blanſ sind und aus
One .

Die Onyrschale ( schweigt ) .
Die Schwefelholzschachtel , Veberhaupt habe

ich ging 4b 9 * Leute , dis kalen
beetimmten Heruf haben und die nieht arbel⸗

Ernst Heidemann : Kintopp i

Ein Blatt aus dem Karikaturenbändchen „ Kultur von der Stange “ m Verlag Bärmeler ung
Heidemann mit bald liebenswilrdigem , bald

scharfem Striem Acuflerungen und Situationen unserer ach 80 fortschrittlichen und Kultur -

befllasenen Zeit abzeichnet , Das von Walter Foitzic mit einem zwar heiteren , aber doch
Buch möchte immer wieder angesehen wer⸗

den — en wird nicht alt und langweilig dabei wirken .

Nat keine F radu 7 Von Josef Martin Bauer

„ lch verstehe . Da sie einma a
haben , den Weg des Unrechts zu gehen , kön -

nen Sie es nicht mehr lassen . “

„ Doch . Ich könnte es sofort wleder lassen .

Aber meine Frau begreift das nicht . “

„ Ihre eee Imre Sorge um
das Entdecktwerden ? “

„ Auch das ist es nicht , Sie kauft ein , Sle

trügt achäne Kleider . Sie gibt mit fröhlicher
Hand aus , was ich mit zitternder Hand her -

stelle, . Jetzt träumt sle von einem Sport -
cabriolet . “

„ Ihre Produketlon bleibt hinter den An -

sprüchen eben zurück . “

„ Wie sollten Sie das begreifen ! Sie haben
mich aufgebessert . Ich verdiene anständig .

Sie müßten mich , anstatt mir mit der Kündi-
gung zu drohen , wieder aufbessern , und es
würde wieder nicht reichen , Denn ſch stelle
Zwelmarkstücke her , anständige Zwelmark - “
stücke , besser in der Leglerung als die der
staatlichen Münze . Aber jedes Zwelmarke⸗
stück leommt mich auf zwel Mark vierzig zu
stehen . “

Dem Chet wurde es schwer , eine gleich
traurige Miene beizubehalten wie zein un -
Alüclellcher Herr Schaufler , „ Das ist schlimm .
Das ist ja ein klares Verlustgeschäft , Aber

sagen Sle mir : Wie macht es denn der Staat ? “

„ Genau 80. Ich habe en gesehen , Aber er
verdient dabei . “

„ Er hat eben keine Frau “ , lächelte der
Chet , „ und kann darum aufhören , sobald er

merkt , dab es unrentabel Wird . “

„ Aha ! “ begrift müde Herr Schaufler , Er

ging helm , mit seiner Frau zu besprechen ,
dali er , wle der Staat , zu wühlen habe zwi⸗

Bel Gelenkschmerzen , Gſcht und Nheuma,
aber auch bel Nerven - und Kopfschmerzen
haben Togal - Tabletten Unzühligen Hilfe ge-
bracht , In 40 Ländern der Welt hat slch
Togal millionenfach bewührtl Selbst in hart⸗
nückigen Fällen wurden mit Togal immer
wieder Überraschende Erfolge erzlelt . Togal
verdient auch Ihr Vertrauen Preis 1,0 DM.
In Apoth , des In - und Auslandes , Zur Ein -
relbung das ausgeselchnete Togal - Lüniment ,

schen Frau und Münsprägemagchine , Beſde

zugleich kümen zu teuer , da ja eln Zwel⸗
markstück zwel Mark vlerzig Selbstkosten
verursache .

„ Dann muh es eben die Menge mache , bel
uns genau so wie beim Staat “ , war die Mel
nung von Frau Schaufler , die innerhalb alner
Woche den Betrag für ein Sporteabrlolet
herunterstangte , den Wagen bar bezahlte und
dle Bleche schuldig blieb , ins Blaue fuhr und
aich bel der Rückkehr wunderte , daß sle hren
Mann nicht mehr vorfand . Dleser aber ver -

suchte an einer wellhgekalkten Wand eine

Kalkulatlon anzuschrelben , wie denn der
Staat , falls er eine Frau hätte , mit den Zwel⸗

ten , Was and e denn 60 eee wenn
ien mir die Frage erlauben dar /

maärkestücken zurechtkäme , Daran rechnet er
noch herum , denn er hat fünt Jahre Zelt .

Die Onyxschale
Die ON ⁰Hate fechwelgt ) , *
Die SeMefhHeRcacHt et Sehen Fe einmal

mich an , Wissen Sie , was en eu machen hahe
den ganzen Tag ? eh stehe die Petrolsum -
lampe an und drauflan in dar Küche den Koch -
topf ; und unserem Herrn , dem Graufopf da ,
muß ich die Zigarre anbrennen , eine nach der
anderen . Veberall mu ich dabei geln und
mache mich miltslich , und bekomme en gar
nieht fertig , s erumsulungern . Wie bitte ?

Die Onyeschale ( schweigt ) .

Als das Gesprach so weit gediehen war ,
Ang ich an , mien zu drgern , daß) die Onye -
Achale go gar keine vernünftſae Antwort
fand , lch beugte mien vor und zan in sie
Hinein , Da ga ſeh , da das Licht der Lampe
in re glatte Hahtung Fiel und in den Purpur
wWoltean res Grundes einen goldenen Reifen
bildete , inen Rehſen wies da Diadem des
FHs Artus , Vietor Auburtin
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